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 im Jahr 2011 wurden die Weichen für die abfall-
wirtschaft der näheren zukunft neu gestellt. 
nach langen und intensiven Diskussionen in 
Politik und Wirtschaft, die stark von interes-
sengruppierungen geprägt waren, wurde am 
30. März 2011 die novelle des KrW-/abfG be-
schlossen und am 9./10.2.2012 verabschiedet. 
Das Gesetz tritt am 01.06.2012 in Kraft. 

der Hauptstreitpunkt in der Auseinandersetzung war 
die frage: Wem gehören die werthaltigen stoffe in den 
Abfällen unserer bürgerinnen und bürger? 
die private entsorgungswirtschaft ist der Ansicht, die 
Vorgaben der eu würden ihnen mehr zugriffsrechte auf 
die Wertstoffe der bevölkerung zugestehen als dies der 
aktuelle Gesetzestext in deutschland aussagt� 

die AWN dagegen kämpft dafür, dass diese werthal-
tigen stoffe auch zukünftig der bevölkerung gehören� 
sind durch diese stoffe erlöse zu erzielen, so müssen 
diese auch den bürgerinnen und bürgern zu Gute kom-
men� Alles andere wäre ein gesellschaftspolitischer 
skandal und mit der vielzitierten „rosinenpickerei“ zu 
vergleichen�
Neben monetären Gründen sprechen auch noch wei-
tere fakten für die beibehaltung der bisherigen praxis 
der kommunalen Abfallwirtschaft: bürgerfreundlich-
keit, Kontinuität, Verlässlichkeit und die demokratische 
legitimation sprechen für dieses system, das die Kom-
munen über Jahre hinweg umweltverträglich und res-
sourcenschonend aufgebaut haben�

neuerunGen in Der abfallGesetzGebunG in sicht – 
WeM Gehören Die Wertstoffe?
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 ein besonderes Anliegen der AWN ist es, die öffentlich-
keit über ihre Aktivitäten zu informieren� für den Geschäfts-
bereich „erzeugung und Vermarktung erneuerbarer ener-
gien“ eröffnen sich dazu nun durch den energiegarten ganz 
neue möglichkeiten�
in einem Arbeitskreis aus Vertretern der AWN, der stadt-
werke, der unteren Naturschutzbehörde sowie des bundes 
für Naturschutz (NAbu) wurde die idee entwickelt und ge-
meinsam mit dem landeschulzentrum für umwelterziehung 
(lszu) ein Konzept erarbeitet� die konkrete umsetzung be-
gann ende märz� zwei schulklassen, die an projektwochen 
teilnahmen, begannen mit großem eifer den bau des ener-
giegartens�
der energiegarten soll nach kompletter fertigstellung auf 14 

stationen die möglichkeit bieten, energie hautnah zu erle-
ben� Neben verschiedenen energiepflanzen wie pappeln, ro-
binien oder der durchwachsenen silphie, einem „Hecken-tV“ 
in 3d, einem „grünen Klassenzimmer“ aus grob geschnitte-
nen Holzmöbeln und einem maislabyrinth besteht auch die 
möglichkeit, an einem künstlichen bachlauf und einer Grill-
stelle zu entspannen�
informationstafeln erklären die einzelnen stationen� über mit-
mach-elemente und exponate, die die verschiedenen themen 
visualisieren, werden die besucher spielerisch und anschaulich 
an das thema „erneuerbare energie“ herangeführt�
der energiegarten liegt direkt am Kompetenzzentrum der 
AWN in buchen sansenhecken und steht interessenten nach 
Absprache zur Verfügung�

Der enerGieGarten Der aWn

PhotovoltaiKanlaGe auf eheMaliGer rottehalle installiert
 Konsequent brachte die AWN auch im Jahr 2011 ein 
weiteres Vorhaben im bereich „erneuerbare energien“ vo-
ran� Auf der rottehalle der ehemaligen mechanisch-biolo-
gischen Abfallbehandlungsanlage (mbA) wurde eine der 
größten photovoltaik-dachanlagen der region errichtet�
bevor mit der montage der pV-elemente begonnen wer-
den konnte, wurden zunächst die Korrosionschäden am 
stahlskelett der 160 mal 70 meter großen Halle saniert� An-
schließend konnten die photovoltaik-dünnschichtmodule 

mit einer leistung von über 1�000 Kilowatt peak dachpar-
allel installiert werden� Auf mehr als 10�000 Quadratmetern 
dachfläche können nun seit ende Juni 2011 jährlich etwa 
950�000 kWh strom erzeugt werden� damit können rund 
200 Haushalte versorgt werden�
Gut drei millionen euro wurden für die sanierung der Halle 
und die installation der photovoltaikanlage von der AWN in-
vestiert� bemerkenswert ist, dass das projekt innerhalb von 
nur drei monaten realisiert wurde�
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erWeiterunG Des nahWärMenetzes rosenberG
 die biogasanlage rosenberg erzeugt in erster linie 
strom aus biomasse� 
zur zusätzlichen Nutzung der Abwärme wurde bereits im 
frühjahr 2010 eine Nachwärmeversorgung aufgebaut, die 
den industriebetrieb GetrAG mit Wärme beliefert� 
Aufgrund des großen interesses in der bevölkerung hatte 
man sich bereits im Jahr darauf zu einem weiteren Ausbau 
dieses Nahwärmenetzes entschieden�
die bauarbeiten dauerten von mai bis dezember 2011� mit 

angeschlossen wurden u� a� die Haupt- und die schloss-
straße, die katholische Kirche und das Wohngebiet „im 
teich“� im laufe des Jahres 2012 werden noch weitere Ab-
nehmer angeschlossen und die Abnahmemenge entspre-
chend höher ausfallen�
die rhein-Neckar-zeitung titelte in diesem zusammen-
hang im dezember 2011: „rosenberg wird zum biO-ener-
giedorf“�

 das dorffest im rosenberger Ortsteil Hirschlanden 
ist bekannt für seine teils skurrilen Wettbewerbe� 
7�000 besucher begeisterten sich vom 30� Juli bis 1� 
August u�a� für die Oldtimerausstellung, das dackel-
rennen, die schrei-Weltmeisterschaft, die mistgabel-
Weitwurf-Wm und, zum ersten mal ausgetragen, die 
Weltmeisterschaft im Wertstofftonnen-rennen! 
ein passender Austragungsort, wird doch in der Ge-
meinde rosenberg das „pilotprojekt restmüllfreie Ab-
fallwirtschaft“ der AWN durchgeführt, zu dem die Wert-
stofftonnen als teil des Konzeptes dazugehören�
mit unterstützung der AWN service und der AWN, die 
die sportgeräte (Wertstofftonnen) und die sieger-
pokale zur Verfügung stellten, traten zweierteams 

auf einer anspruchsvollen 
400-meter-bahn zum Wett-
streit an�
das team benjamin pfeil 
und lena schellig (AWN 
service) wurde Weltmeister, 
das team peter burkert und 
brigitte Knäble (AWN) Vize-
weltmeister�
das sWr-fernsehen war mit 
zwei teams vor Ort und be-
richtete in einer reportage 
über das fest im sWr fern-
sehen in der „landesschau“�

erste WeltMeisterschaft iM Wertstofftonnen-rennen 
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 die AWN ist auch partner für die entsorgung gewerb-
licher Abfälle� diese fallen z�b� in Kläranlagen und schulen, 
Handwerksbetrieben, in der Gastronomie oder in mittel-
ständischen betrieb an� 

Anfang Juli wurden die gewerblichen Kunden von der Ab-
teilung planung, Organisation, beratung, Geschäftsfeld 
gewerbliche containerkunden zu einer informationsveran-
staltung eingeladen�

aWn uMWelt niMMt Mba GaobeiDian in betrieb

inforMationstaG für GeWerbliche KunDen

 die AWN umwelt GmbH ist bereits seit 2006 in der 
chinesischen stadt Gaobeidian in der provinz Hebei (süd-
lich von peking) aktiv� Hier leben rund 600�000 einwoh-
ner� Nach einer leistungsfähigen Kläranlage, die nach 
dem Vorbild der buchener Kläranlage realisiert wurde, 
konnte im Jahr 2011 das zweite große umweltprojekt für 
diese region seiner bestimmung übergeben werden� 
die neue Anlage verbindet Aspekte des Klimaschutzes 
mit dem thema Abfallwirtschaft� die fertig gestellte me-
chanisch-biologische Abfallbehandlungsanlage (mbA) 
sorgt für deutlich geringere methangasemissionen, als 
sie bei der lagerung von Abfällen auf herkömmlichen 
deponien entstehen� dieses von der AWN umwelt GmbH 
geplante und gebaute projekt hatte ein Gesamtvolumen 
von über vier mio� euro und wurde durch mittel der in-
ternationalen Klimaschutzinitiative iKi gefördert� 
Vorausgegangen war eine machbarkeitsstudie in den 
Jahren 2006 und 2007� im Juli 2009 wurde der Grund-
stein der Anlage gelegt, die inbetriebnahme erfolgte 

stufenweise im laufe des Jahres 2011� bei der Anlage in 
Gaobeidian werden aus Hausmüll rohstoffe (z� b� Kom-
post) gewonnen und energie erzeugt� 
Nach der Aussortierung von Wertstoffen aus dem Abfall 
wird dieser biologisch behandelt und stabilisiert� die 
dabei gewonnenen Abfallfraktionen kommen als so ge-
nannte methanoxidationsschicht auf Altdeponien zum 
einsatz und helfen, die entstehung von klimaschädlichen 
Gasen einzudämmen� 
zunächst sollen rund 40�000 Jahrestonnen behandelt 
werden� Am standort sind zusätzliche Kapazitäten für 
eine betriebserweiterung vorhanden, die betriebsdauer 
ist auf ca� 15 bis 20 Jahre ausgelegt� im ersten betriebs-
jahr ist die AWN umwelt betreiber der Anlage, danach 
geht die Verantwortung auf die stadt Gaobeidian über�
diese Anlage trägt zum dringend gebotenen Klima-
schutz bei: im projektzeitraum von zehn Jahren sollen 
methangasemissionen von über 500�000 tonnen cO2-
äquivalenten eingespart werden� 
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zahlreiche teilnehmer wurden von dr� Ginter, der auch 
den einführungsvortrag hielt, begrüßt� zum weiteren pro-
gramm gehörte eine rundfahrt über das Gelände des ent-
sorgungszentrums sansenhecken� 
Kundenberaterin Gabriele flohr und bereichsleiter thomas 
Gambke  lieferten hier wichtige informationen zur technik 
und Organisation der Kreismülldeponie, dem biomasse-
heizkraftwerk Odenwald und der diGeNO� die durchweg 
positiven rückmeldungen haben gezeigt, dass großes in-
teresse an solchen Veranstaltungen besteht� die AWN wird 
deshalb auch künftig entsprechende Angebote machen�

InformatIonstag für gewerblIche Kunden

 die inbetriebnahme der biogasanlage in bieringen, 
ein projekt in Kooperation mit der bioenergie-region 
Hohenlohe-Odenwald-tauber (H�O�t�), wurde von eu-
energiekommissar Günter Oettinger begleitet�
durch die inbetriebnahme der biogasanlage in bieringen 
kam die AWN dem ziel, energie mit nachwachsenden 
rohstoffen regional zu erzeugen und zu nutzen, einen 
weiteren schritt voran�
die vollständige inbetriebnahme der Anlage wurde 
durch die offizielle umstellung der Nahwärmenutzung 
durch die firma ziehl-Abegg AG vollzogen� 
energiekommissar Günter Oettinger drückte den sym-

bolischen startknopf� die in nur acht monaten bauzeit 
entstandene Anlage versorgt über 5�000 menschen mit 
strom und spart fast 5�000 tonnen cO

²
 pro Jahr ein� 

der Ventilatorenhersteller ziehl-Abegg kann durch die 
Nahwärmenutzung etwa 400�000 liter Heizöl einsparen�
Günter Oettinger besuchte auch die dritte Netzwerkkon-
ferenz der bioenergie-region in der baulandhalle Oster-
burken am 21� märz 2011� 
die Veranstaltung hatte durch die dramatischen ereig-
nisse im zusammenhang mit dem erdbeben und der 
fukushima-Katastrophe kurz zuvor in Japan eine noch 
größere bedeutung erhalten� 

inbetriebnahMe Der bioGasanlaGe bierinGen
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entWicKlunG Der abfälle zur beseitiGunG
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 insgesamt fielen im Neckar-Odenwald-Kreis 46�537 tonnen Abfall (ohne bodenaushub und problemstoffe) zur be-

seitigung an� davon wurden bei 14-tägiger Abfuhr der müllgefäße 18�141 tonnen restmüll gesammelt� das entspricht 

124 kg restmüll pro landkreisbewohnerin und -bewohner�

abfallMenGen 2005 bis 2011
 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 10/11

 Primärabfälle to to to to to to to % 

 restmüll 19�248 19�245 18�751 18�521 18�664 18�339 18�141 -1,1%

 sperrmüll 1 2�012 2�466 2�423 2�308 2�258 2�166 2�195 1,3%

 Gewerbeabfuhr (container) 2�375 2�394 2�031 2�368 2�246 2�184 2�224 1,8%

 Allg� Gewerbeabfall 2 15�990 10�076 8�385 7�811 8�978 7�147 7�614 6,5%

 bodenaushub (verunr�) 3�597 564 313 9 35 919 2�896 215,1%

 bodenaushub (nicht verunr�) 3 89�115 58�658 53�653 37�989 51�422 25�969 57�128 120,0%

 bauschutt (nicht recyclingfähig) 4 25 255 0 72 1�958 2�489 3�222 29,4%

Aschen, schlacken 0 0 0 306 9�492 10�070 6�293 -37,5%

straßenaufbruch 0 0 0 0 1�069 788 98 -87,6%

Gießereisand 0 0 0 126 1�736 3�520 6�789 92,9%

 problemstoffe 83 89 87 81 102 95 93 -2,1%

summe beseitigung, gesamt a 106�693

ohne bodenaushub und problemstoffe 46.576

saMMelMenGe Je einWohner in KG
 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011

 eW-zahl 30�06� 150�981 150�428 149�895 149�340 148�268 147�577 146�446

 Primärabfälle

 restmüll 127 128 125 124 126 124 124

 sperrmüll 1 13 16 16 15 15 15 15

 Gewerbeabfuhr (container) 16 16 14 16 15 15 15

 Allg� Gewerbemüll 2 106 67 56 52 61 48 52

 bodenaushub (verunreinigt) 23,8 3,7 2,1 0,1 0,2 6,2 19,8

bodenaushub (nicht verunr�) 3 590 390 358 254 347 176 390

bauschutt (nicht recyclingfähig) 4 0,2 1,70 0 0,5 13 17 22

 Aschen, schlacken 0 0 0 2,0 64 68 43

 straßenaufbruch 0 0 0 0 7 5 1

 Gießereisand 0 0 0 0,8 12 24 46

 problemstoffe 0,5 0,6 0,6 0,5 0,7 0,6 0,6

1 ab 2003 Restsperrmüll ohne Holz • 2 incl. gewerbl. Sortierreste, Baustellenabfall • 3 incl. Ablagerung auf Bodenaushubdeponien im NOK • 4 ohne Kleinanlieferungen am ezs

Entwicklung dEr AbfällE zur bEsEitigung
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 insgesamt wurden 53�473 t Abfälle aus Haushalten plus 12�131 t aus dem Gewerbe verwertet� pro landkreisbe-

wohnerin und -bewohner sind das 365 kg (Abfälle aus Haushalten)�

WertstoffMenGen 2005 bis 2011 (haushalte unD GeWerbe)
 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011  10/11

 to to to to to to to  %

 Grüngut 22�623 21�389 24�704 27�392 28�059 23�764 24�702  3,9%

 schrott 779 447 274 294 479 378 581  53,7%

 papier 12�772 13�214 12�921 13�004 13�211 12�870 13�091  1,7%

 Glas 3�301 3�007 3�004 3�010 3�011 3�022 3�010  -0,4%

 Holz 2�542 3�157 3�202 3�404 3�578 3�504 3�735  6,6%

Altfenster 1 1�559 1�596 1�744 1�787 1�895 1�327 1�626 22,5%

elektronikschrott 2 541 1�144 1�093 1�339 1�519 1�302 1�184  -9,1%

Gelber sack - nur Wertstoffe 2�465 2�344 3�328 2�988 4�114 4�449 5�139  15,5%

 textilien 434 335 356 551 323 339 405  19,5%

 straßenaufbruch 3 1�133 1�249 1�801 2�605 3�146 1�726 12�036  597,3%

 bodenaushub 3 1�535 212 990 104 0 0 170  -

 bauschutt 3 4 0 1�730 0 7�586 0 0 319  -

Gießereisand 2�905 2�447 2�009 1�820 0 0 0 �

 Altreifen 19 74 26 56 66 63 95 50,8%

summe Haushalte  a

summe Gewerbe  a

53.473

12.131

saMMelMenGe Je einWohner in KG (haushalte unD GeWerbe)
 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011  

 eW-zahl 30�06� 150�981 150�428 149�895 149�340 148�268 147�577 146�446  

 Grüngut 150 142 165 183 189 161 169  

 schrott 5 3 2 2 3 3 4  

 papier 85 88 86 87 89 87 89  

 Glas 22 20 20 20 20 20 21  

 Holz 17 21 21 23 24 24 26  

 Altfenster 1 10 11 12 12 13 9 11

 elektronikschrott 2 4 8 7 9 10 9 8  

 Gelber sack - nur Wertstoffe 16 16 22 20 28 30 35  

 textilien 3 2 2 4 2 2 3  

 straßenaufbruch 3 8 8 12 17 21 12 82  

 bodenaushub 3 10 1 7 1 0 0 1  

 bauschutt 3 4 0 12 0 12 0 0 2  

 Gießereisand 19 16 13 12 0 0 0

 Altreifen 0,1 0,5 0,2 0,4 0,4 0,4 0,6

1 und belastetes Holz • 2 incl. Kühlgeräte • 3 Deponiebau • 4 ohne mengen aus dem gewerblichen bauschuttrecycling

Entwicklung dEr AbfällE zur VErwErtung
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bilanz zuM 31.12.2011

aKtivseite
stand 31�12�2011 Vorjahr

€ € € t€

a. anlagevermögen
i. immaterielle vermögensgegenstände

software 4 264,00 4

ii. sachanlagen
1� Grundstücke und bauten einschl� bauten auf fremden Grundstücken 4 985 124,49 5 130

2� entsorgungsanlagen 1 808 000,00 2 105

3� technische Anlagen und maschinen 5 827 190,00 2 979

4� Andere Anlagen, betriebs- und Geschäftsausstattung  191 208,00  257

5� Geleistete Anzahlungen und Anlagen im bau  400 375,62  162

13 211 898,11 (10 633)

iii. finanzanlagen
1� Anteile an verbundenen unternehmen 2 225 500,00 2 226

2� Ausleihungen an verbundene unternehmen 3 508 559,87 3 375

3� beteiligungen  21 200,00 1 156

4� Ausleihungen an unternehmen, mit denen 

ein beteiligungsverhältnis besteht  476 992,88 802

5� sonstige Ausleihungen 1 346 269,57 1 010

7 578 522,32 (8 569)

20 794 684,43 (19 206)

b. umlaufvermögen
I. Vorräte

roh-, Hilfs- und betriebsstoffe 33 731,26 32

ii. forderungen und sonstige vermögensgegenstände

1� forderungen aus lieferungen und leistungen 444 361,89 376

(davon mit einer restlaufzeit von mehr als einem Jahr: - €) (-)

2� forderungen gegen den Gesellschafter  10 120,14 5

(davon mit einer restlaufzeit von mehr als einem Jahr: - €) (-)

3� forderungen gegen verbundene unternehmen  128 110,21 73

(davon mit einer restlaufzeit von mehr als einem Jahr: - €) (-)

4�
forderungen gegen unternehmen, mit   

 56 154,46 88denen ein beteiligungsverhältnis besteht

(davon mit einer restlaufzeit von mehr als einem Jahr: - €) (-)

5� sonstige Vermögensgegenstände  828 903,89 262

(davon forderungen mit einer restlaufzeit von mehr als einem Jahr: 466 810,09 €) (48)

1 467 650,59 (804)
iii. Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten 1 263 319,07 1 684

2 764 700,92 (2 520)

c. rechnungsabgrenzungsposten  323 824,87 344

23 883 210,22 22 070
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Passivseite
stand 31�12�2011 Vorjahr

€ € t€

A� eigenkapital

i� Gezeichnetes Kapital 1 200 000,00 1 200

ii� Gewinnvortrag 3 934 531,32 3 701

iii� Jahresüberschuss  416 507,66  827

5 551 038,98 (5 728)

b. sonderposten für investitionszuschüsse zum anlagevermögen
investitionszuschuss   83 110,83 62

c. rückstellungen
1� steuerrückstellungen  200 031,23 -

2� sonstige rückstellungen  644 129,12 630

 844 160,35 (630)

D. verbindlichkeiten
1� Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 14 464 808,39 12 466

(davon mit einer restlaufzeit bis zu einem

Jahr: 1 419 325,37 €) (1 172)

2� Verbindlichkeiten aus lieferungen

und leistungen 1 037 703,74 638

(davon mit einer restlaufzeit bis zu einem

Jahr: 1 037 703,74€) (638)

3� Verbindlichkeiten gegenüber dem

Gesellschafter  85 065,33 74

(davon mit einer restlaufzeit bis zu einem

 Jahr: 85 065,33 €) (74)

4� Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen

unternehmen  71 190,51 63

(davon mit einer restlaufzeit bis zu einem

 Jahr: 71 190,51 €) (63)

5� Verbindlichkeiten gegenüber unternehmen, mit

denen ein beteiligungsverhältnis besteht  27 244,52 29

(davon mit einer restlaufzeit

 bis zu einem Jahr: 27 244,52 €) (29)

6� sonstige Verbindlichkeiten 1 718 887,57 1 830

(davon

 a) mit einer restlaufzeit bis zu einem Jahr: 388 140,66 € (290)

 b) aus steuern: 89 840,22 € (56)

 c) im rahmen der sozialen

    sicherheit: 43,94 €) (-)

17 404 900,06 (151 000)

e. rechnungsabgrenzungsposten - 550

23 883 210,22 22 070
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(01�01�-31�12�2011)

GeWinn- unD verlustrechnunG 2011

 Guv 2011
31.12.2011 vorjahr

€ € € t€

1. umsatzerlöse 12 636 951,37 12 237

2. sonstige betriebliche erträge 2 663 829,31 1 885

15 300 780,68 (14 122)

3. Materialaufwand

a) Aufwendungen für roh-, Hilfs- und betriebsstoffe  
    sowie für bezogene Waren

 89 374,30 101

b) Aufwendungen für bezogene leistungen 8 727 544,68 8 407

8 816 918,98 (8 508)

4. Personalaufwand

a) löhne und Gehälter 1 752 306,07 1 682

b) soziale Abgaben und Aufwendungen

     für Altersversorgung und für  unterstützung  356 527,34   311

     (davon für Altersversorgung: 67 767,04 €) (63)

2 108 833,41 (1 993)

5.
abschreibungen auf immaterielle
vermögensgegenstände des anlagevermögens und sachanlagen 1 017 679,24 934

6. sonstige betriebliche aufwendungen 2 305 271,08 1 813

14 248 702,71 (13 248)

7. erträge aus Gewinnabführungsverträgen  38 907,94 (6)

8.
erträge aus ausleihungen des finanzanlagevermögens  
(davon aus verbundenen unternehmen: 172 994,19 €)

 213 149,34  231

 (183)

9. sonstige zinsen und ähnliche erträge  32 838,21 138

10. zinsen und ähnliche aufwendungen  662 648,11 601

11. ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit  674 325,35 648

12.
steuern vom einkommen und vom ertrag/ertrag aus steuern vom 
einkommen und vom ertrag (./.)

 220 971,16 �/� 217

13. sonstige steuern  36 846,53 38

 257 817,69 (�/� 179)

14. Jahresüberschuss  416 507,66 827
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(01�01�-31�12�2011)

anhanG für Das GeschäftsJahr 2011

a.  allgemeine angaben

 der Jahresabschluss ist nach den Vorschriften des 

Handelsgesetzbuches sowie des GmbH-Gesetzes aufge-

stellt, für die Gewinn- und Verlustrechnung wurde das Ge-

samtkostenverfahren gewählt� 

b.  erläuterungen zu den Positionen von bilanz und 

 Gewinn- und verlustrechnung bezüglich 

 ausweis, bilanzierung und bewertung

i.  bilanzierungs- und bewertungsmethoden

 die immateriellen Vermögensgegenstände und die 

sachanlagen sind zu Anschaffungs- und Herstellungsko-

sten bewertet worden� empfangene investitionszuschüsse 

werden auf der passivseite unter dem sonderposten für 

investitionszuschüsse zum Anlagevermögen ausgewie-

sen� die planmäßigen Abschreibungen entsprechen der 

voraussichtlichen Nutzungsdauer� es wurde die lineare Ab-

schreibungsmethode gewählt� 

Geringwertige Vermögensgegenstände mit Anschaffungs-

kosten bis zu 410 € wurden sofort voll abgeschrieben� im 

Anlagenachweis werden die Abgänge der geringwertigen 

Vermögensgegenstände erst im zeitpunkt des Anlageab-

gangs erfasst� die abnutzbaren beweglichen Vermögens-

gegenstände in Höhe von 151 € bis 1�000 € aus den Jahren 

2008 und 2009 werden jährlich mit 20% über eine dauer 

von 5 Jahren als sammelposten abgeschrieben� die An-

teile an verbundenen unternehmen und beteiligungen 

wurden mit ihren Anschaffungskosten, vermindert um au-

ßerplanmäßige Abschreibungen, aktiviert� Ausleihungen 

an verbundene unternehmen und an unternehmen, mit 

denen ein beteiligungsverhältnis besteht, und sonstige 

Ausleihungen sind mit dem Nennwert angesetzt� roh-, 

Hilfs- und betriebsstoffe werden mit den fortgeführten, 

gewichteten, durchschnittlichen Anschaffungskosten 

bewertet� forderungen und sonstige Vermögensgegen-

stände werden zum Nennwert bzw� barwert bilanziert� 

dem Ausfallrisiko tragen Wertberichtigungen angemessen 

rechnung� bei den rückstellungen sind alle erkennbaren 

risiken berücksichtigt� Verbindlichkeiten sind mit dem er-

füllungsbetrag passiviert�

ii.  angaben zu Positionen der bilanz

 die entwicklung des Anlagevermögens wird auf den 

seiten 20 und 21 dargestellt� 

im bilanzposten Anteile an verbundenen unternehmen 

wird zum einen der 80%-Anteil am stammkapital in Höhe 

von 100 t€ der AWN umwelt GmbH mit sitz in buchen aus-

gewiesen (Jahresüberschuss 2011: 14 t€, eigenkapital zum 

31�12�2011: 179 t€)� An der AWN service GmbH mit sitz in 

buchen ist die Gesellschaft mit 100% am stammkapital 

in Höhe von 100 t€ beteiligt (Jahresüberschuss 2011: 98 

t€, eigenkapital zum 31�12�2011: 635 t€)� die Gesellschaft 

ist ebenso Alleingesellschafterin der biogaspark Neckar-

Odenwald GmbH mit sitz in buchen mit einem stammka-

pital in Höhe von 2�000 t€ (Jahresüberschuss 2011: 0 t€, 

eigenkapital zum 31�12�2011: 1�838 t€)� im Jahr 2008 wurde 

mit der biogaspark Neckar-Odenwald GmbH ein ergebnis-
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abführungsvertrag geschlossen� An der transHeat GmbH, 

ehemals bbf Odenwald GmbH, (sitz buchen) ist die AWN 

Alleingesellschafterin mit einem stammkapital von 25 t€� 

die Gesellschaft schließt das Jahr 2011 mit einem Jahres-

fehlbetrag in Höhe von 1�848 € ab� das eigenkapital zum 

31�12�2011 beträgt 18 t€� im februar 2011 wurde die Gesell-

schaft in transHeat GmbH umbenannt�

unter der position beteiligungen wird die beteiligung am 

stammkapital der dienstleistungsgesellschaft des Neckar-

Odenwald-Kreises gemeinnützige GmbH (diGeNO) mit sitz 

in mosbach i�H� v� 5�200 € (beteiligungsquote 20%) ausge-

wiesen, (Jahresfehlbetrag 2011: 79 t€, eigenkapital zum 

31�12�2011 1�453 t€)� Am biomasseheizkraftwerk Odenwald 

GmbH (bKO), sitz buchen, hat die AWN mit 510 t€ eine 

beteiligungsquote von 10%� im Jahr 2009 wurde diese 

beteiligung vollständig abgeschrieben� mit einer stamm-

einlage von 16 t€ am bioenergiezentrum Obrigheim (beO), 

sitz Obrigheim, ist die AWN seit Oktober 2010 zu 28,6% 

(vorher 14,3%) beteiligt� An der mineralstoffbehandlung 

buchen GmbH (mbb) ist die AWN mit einer stammeinlage 

von 25�000 € beteiligt� dies entspricht einem Geschäfts-

anteil von 50%� das Geschäftsjahr 2011 schließt mit einem 

fehlbetrag in Höhe von 20 t€ (eigenkapital zum 31�12�2011 

29 t€)� die Anteile der biomasseheizkraftwerk Obrigheim 

GmbH & co�KG (bKWO), sitz Obrigheim, und der bKWO 

Geschäftsführungs GmbH wurden im August bzw� Okto-

ber 2011 veräußert� die forderungen gegen den Gesell-

schafter enthalten zum bilanzstichtag forderungen aus 

lieferungen und leistungen in Höhe von 10 t€� in den for-

derungen gegen verbundene unternehmen (128 t€) sind 

im Wesentlichen forderungen aus lieferungen und leis-

tungen sowie aus dem ergebnisabführungsvertrag mit der 

biogaspark Neckar-Odenwald GmbH ausgewiesen�

die forderungen gegen unternehmen, mit denen ein be-

teiligungsverhältnis besteht, (56 t€), beruhen im Wesent-

lichen auf forderungen aus lieferungen und leistungen�

in den sonstigen Vermögensgegenständen (829 t€) ist in 

Höhe von 41 t€ eine forderung gegen das finanzamt aus 

der Aktivierung des Körperschaftsteuerguthabens enthal-

ten, die eine restlaufzeit von mehr als einem Jahr hat� Wei-

verbinDlichKeiten / restlaufzeiten: 
bis zu 1 Jahr 2 bis 5 Jahre mehr als 5 Jahre

€ € €

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 1�419�325,37 5�873�378,78 7�172�104,24

Verbindlichkeiten aus lieferungen und leistungen 1�037�703,74 0,00 0,00

Verbindlichkeiten gegenüber dem Gesellschafter 85�065,33 0,00 0,00

Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen unternehmen 71�190,51 0,00 0,00

Verbindlichkeiten gegenüber beteiligungsunternehmen 27�244,52 0,00 0,00

sonstige Verbindlichkeiten 388�140,66 837�906,91 492�840,00

Gesamt 3.028.670,13 6.711.285,69 7.664.944,24

ANHANG FÜR DAS GESCHÄFTSJAHR 2011
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terhin enthalten ist eine forderung aus einem schadener-

satzanspruch in Höhe von 400 t€ und in Höhe von 283 t€ 

eine forderung aus dem Verkauf von Gesellschaftsantei-

len� Von den beiden letztgenannten forderungen haben 

instgesamt 426 t€ eine restlaufzeit von mehr als einem 

Jahr� der aktive rechnungsabgrenzungsposten enthält ein 

disagio (9 t€), welches über 10 Jahre aufgelöst wird� das 

ausgewiesene stammkapital (1�200 t€) entspricht dem des 

Gesellschaftsvertrags� im sonderposten für investitions-

zuschüsse zum Anlagevermögen wird ein förderzuschuss 

und ein tilgungszuschuss für das Wärmenetz ausgewiesen; 

die Auflösung erfolgt entsprechend der Abschreibungs-

dauer des Wärmenetzes�

in der position sonstige rückstellungen sind als wesent-

liche rückstellungen neben der für müllentsorgung (8 t€) 

auch solche für urlaubs- und überstunden (87 t€), und 

Jahresabschlussprüfung (27 t€) enthalten� ebenso wurden 

rückstellungen gebildet für eine freistellungsverpflich-

tung (256 t€), deponiejahresdokumentation (35 t€), Archi-

vierungskosten (6 t€) und ausstehende rechnungen (214 

t€)� die freistellungsverpflichtung gegenüber dem land-

kreis Neckar-Odenwald (beihilfe und pensionsrückstellung) 

wurde unter zugrundelegung eines laufzeitadäquaten 

zinssatzes und unter berücksichtigung von Gehalts- und 

rentensteigerungen (2% p�a�) sowie der „richttafeln 2005 

G“ bestimmt� Vom beibehaltungswahlrecht wird gemäß 

Art� 67 Abs� 1 satz 2 eGHGb Gebrauch gemacht� die Ver-

bindlichkeiten gegenüber dem Gesellschafter in Höhe 

von 85 t€ enthalten im Wesentlichen Verbindlichkeiten 

aus Avalprovision� bei den Verbindlichkeiten gegenüber 

verbundenen unternehmen handelt es sich um Verbind-

lichkeiten aus lieferungen und leistungen (71 t€)� Ver-

bindlichkeiten gegenüber unternehmen, mit denen ein 

beteiligungsverhältnis bestehet, bestehen aus lieferungen 

und leistungen in Höhe von 27 t€� für Verbindlichkeiten 

bestehen folgende restlaufzeiten: im Jahr 2011 wurden 

vier darlehen über insgesamt 3�270 t€ für diverse projekte 

aufgenommen� darlehen, die bis Juli 2007 aufgenommen 

wurden, sind mit 100% durch die Ausfallbürgschaft des 

Neckar-Odenwald-Kreises gesichert� Ab August 2007 auf-

genommene darlehen sind zu 80% bzw� 40% durch die 

Ausfallbürgschaft des Neckar-Odenwald-Kreises gesichert� 

darlehen ab 2008 sind teilweise auch durch sicherungsü-

bertragung von Anlagen bzw� einzelzession von einspeise-

vergütungen abgesichert (zum 31�12�2011 insgesamt 3�643 

t€ durch sicherungsübertragung von Anlagen bzw� einzel-

zession abgesichert)�

die im Jahr 2009 gegenüber dem beteiligungsunterneh-

men biomasseheizkraftwerk Odenwald GmbH (bKO) ab-

gegebenen befristeten patronatserklärungen über 100 t€ 

und über 370 t€ wurden bis zum 31� märz 2013 verlängert� 

Gegenüber der evonik New energies GmbH wurde eine 

weitere unbefristete patronatserklärung über 100 t€ ab-

gegeben, die die erklärungen gegenüber der steAG saar 

energie AG aus dem Jahr 2006 (150 t€) sowie gegenüber 

der evonik New energies GmbH aus dem Jahr 2010 (700 t€) 

ergänzt�

FORTSETZUNG AUF SEITE 22
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übersicht über die entwicklung des Anlagevermögens im Geschäftsjahr 2011 (01�01� - 31�12�2011)

anschaffunGs- unD herstellunGsKosten abschreibunGen restbuchWerte

stand zugänge umbuchungen Abgänge stand stand zugänge Abgänge stand stand stand

01�01�2011 31�12�2011 01�01�2011 31�12�2011 31�12�2011 31�12�2010

€ € € € € € € € € € €

i. immaterielle vermögensgegenstände

1� software  112 593,99  3 135,00 - -  115 728,99  108 486,99  2 978,00 -  111 464,99  4 264,00  4 107,00

 112 593,99  3 135,00 - -  115 728,99  108 486,99  2 978,00 -  111 464,99  4 264,00  4 107,00

ii. sachanlagen

1�
Grundstücke und bauten einschl� bauten auf 
fremden Grundstücken

6 472 455,24  91 999,30 - - 6 564 454,54 1 342 953,75  236 376,30 - 1 579 330,05 4 985 124,49 5 129 501,49

2� entsorgungsanlagen 13 022 106,66 - - - 13 022 106,66 10 917 432,66  296 674,00 - 11 214 106,66 1 808 000,00 2 104 674,00

3� technische Anlagen und maschinen 5 304 630,18  979 051,19 2 365 054,37  325 428,00 8 323 307,74 2 325 171,18  403 251,89  232 305,33 2 496 117,74 5 827 190,00 2 979 459,00

4� Andere Anlagen, betriebs- und Geschäftsausstattung  833 712,89  41 891,82 - 66 612,08  808 992,63 576 369,89  78 399,05  36 984,31  617 784,63  191 208,00  257 343,00

5�  Geleistete Anzahlungen und Anlagen im bau  162 267,28 2 603 912,71 2 365 054,37 750,00  400 375,62 - - - -  400 375,62  162 267,28

sachanlagen gesamt 25 795 172,25 3 716 855,02 - 392�790,08 29 119 237,19 15 161 927,48 1 014 701,24  269 289,64 15 907 339,08 13 211 898,11 10 633 244,77

iii. finanzanlagen

1� Anteile an verbundenen unternehmen 2 225 500,00 - - - 2 225 500,00 - - - - 2 225 500,00 2 225 500,00

2� Ausleihungen an verbundene unternehmen 3 375 064,19  450 000,00 -  316 504,32 3 508 559,87 - - - - 3 508 559,87 3 375 064,19

3� beteiligungen 1 665 553,00 - - 1 134 353,00  531 200,00  510 000,00 - -  510 000,00  21 200,00 1 155 553,00

4�
Ausleihungen an unternehmen, mit
denen ein beteiligungsverh� besteht

 801 992,88 - �/� 325 000,00 -  476 992,88 - - - -  476 992,88  801 992,88

5� sonstige Ausleihungen 1 010 114,11  11 155,46  325 000,00 - 1 346 269,57 - - - - 1 346 269,57 1 010 114,11

finanzanlagen gesamt 9 078 224,18  461 155,46 - 1 450 857,32 8 088 522,32  510 000,00 - -  510 000,00 7 578 522,32 8 568 224,18

anlagevermögen gesamt 34 985 990,42 4 181 145,48 - 1 843 647,40 37 323 488,50 15 780 414,47 1 017 679,24 269.289,64 16 528 804,07 20 794 684,43 19 205 575,95

anlaGeverMöGen

 644 274,03
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anschaffunGs- unD herstellunGsKosten abschreibunGen restbuchWerte

stand zugänge umbuchungen Abgänge stand stand zugänge Abgänge stand stand stand

01�01�2011 31�12�2011 01�01�2011 31�12�2011 31�12�2011 31�12�2010

€ € € € € € € € € € €

i. immaterielle vermögensgegenstände

1� software  112 593,99  3 135,00 - -  115 728,99  108 486,99  2 978,00 -  111 464,99  4 264,00  4 107,00

 112 593,99  3 135,00 - -  115 728,99  108 486,99  2 978,00 -  111 464,99  4 264,00  4 107,00

ii. sachanlagen

1�
Grundstücke und bauten einschl� bauten auf 
fremden Grundstücken

6 472 455,24  91 999,30 - - 6 564 454,54 1 342 953,75  236 376,30 - 1 579 330,05 4 985 124,49 5 129 501,49

2� entsorgungsanlagen 13 022 106,66 - - - 13 022 106,66 10 917 432,66  296 674,00 - 11 214 106,66 1 808 000,00 2 104 674,00

3� technische Anlagen und maschinen 5 304 630,18  979 051,19 2 365 054,37  325 428,00 8 323 307,74 2 325 171,18  403 251,89  232 305,33 2 496 117,74 5 827 190,00 2 979 459,00

4� Andere Anlagen, betriebs- und Geschäftsausstattung  833 712,89  41 891,82 - 66 612,08  808 992,63 576 369,89  78 399,05  36 984,31  617 784,63  191 208,00  257 343,00

5�  Geleistete Anzahlungen und Anlagen im bau  162 267,28 2 603 912,71 2 365 054,37 750,00  400 375,62 - - - -  400 375,62  162 267,28

sachanlagen gesamt 25 795 172,25 3 716 855,02 - 392�790,08 29 119 237,19 15 161 927,48 1 014 701,24  269 289,64 15 907 339,08 13 211 898,11 10 633 244,77

iii. finanzanlagen

1� Anteile an verbundenen unternehmen 2 225 500,00 - - - 2 225 500,00 - - - - 2 225 500,00 2 225 500,00

2� Ausleihungen an verbundene unternehmen 3 375 064,19  450 000,00 -  316 504,32 3 508 559,87 - - - - 3 508 559,87 3 375 064,19

3� beteiligungen 1 665 553,00 - - 1 134 353,00  531 200,00  510 000,00 - -  510 000,00  21 200,00 1 155 553,00

4�
Ausleihungen an unternehmen, mit
denen ein beteiligungsverh� besteht

 801 992,88 - �/� 325 000,00 -  476 992,88 - - - -  476 992,88  801 992,88

5� sonstige Ausleihungen 1 010 114,11  11 155,46  325 000,00 - 1 346 269,57 - - - - 1 346 269,57 1 010 114,11

finanzanlagen gesamt 9 078 224,18  461 155,46 - 1 450 857,32 8 088 522,32  510 000,00 - -  510 000,00 7 578 522,32 8 568 224,18

anlagevermögen gesamt 34 985 990,42 4 181 145,48 - 1 843 647,40 37 323 488,50 15 780 414,47 1 017 679,24 269.289,64 16 528 804,07 20 794 684,43 19 205 575,95

 644 274,03
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FORTSETZUNG VON SEITE 19 

iii.  angaben zur Gewinn- und verlustrechnung

  im August 2007 wurden in einer Grundsatzvereinbarung 

zwischen der enbW, t-plus, isKA-buchen und der AWN die 

rahmenbedingungen über die stilllegung der im Jahr 2005 

in betrieb genommenen isKA®-Anlage festgelegt� seit 1� Juli 

2007 werden dort keine Abfälle mehr angenommen� die Ge-

sellschaft beschäftigte ohne Geschäftsführer durchschnittlich 

32 Angestellte (inklusive teilzeitkräfte) und 11 Arbeiter�

c.  sonstige angaben

 dem Aufsichtsrat der Gesellschaft gehören der jewei-

lige landrat und 12 Kreisräte des Neckar-Odenwald-Kreises, 

ferner der jeweilige bürgermeister der stadt buchen an� im 

einzelnen sind zu nennen: 

> landrat dr� Achim brötel, Vorsitzender 

> bürgermeister der stadt buchen roland burger oder 

 Vertreter im Amt (1� stellvertr� des Vorsitzenden) 

> Kreisrat Josef bittler (dipl� Handelslehrer a�d�)

> Kreisrat Jürgen Galm (bürgermeister)

> Kreisrat Alois Gerig (landwirtschaftsmeister/mdb) 

> Kreisrat Volker mackert (dipl-Verwaltungswirt (fH) 

 polizei/Ortsvorsteher) 

> Kreisrat Karl-Heinz Neser (realschulkonrektor a�d�)

> Kreisrat Jens Wittmann (bürgermeister)

> Kreisrat Karlheinz Graner (technischer Angestellter, 

 2� stellvertr� des Vorsitzenden)

> Kreisrat Herbert Kilian (studiendirektor)

> Kreisrätin dr� dorothee schlegel (Wissenschaftl� mitarbeiterin)

> Kreisrat Karl Gruppenbacher (landwirtschaftsmeister)

> Kreisrat thomas ludwig (bürgermeister)

> Kreisrätin christine denz (sonderschullehrerin a�d�)

ferner wurden entsprechend dem Gesellschaftsvertrag vom 

Kreistag persönliche stellvertreter für die dem Aufsichtsrat an-

gehörenden Kreisräte benannt� 

die Aufwandsentschädigung des Aufsichtsrats betrug insge-

samt 9 t€� für den Abschlussprüfer wurden für Abschlussprü-

fungsleistungen 27 t€, und sonstige beratungsleistungen 3 t€ 

aufgewandt� Abweichungen aus der Gegenüberstellung der 

Handelsbilanz mit der steuerbilanz führten im berichtsjahr ins-

gesamt zu „Aktiven latenten steuern“ in Höhe von 14 t€, wobei 

9 t€ aktive latente steuern aus unterschieden bei rückstellungs-

ansätzen und 4 t€ aktive latente steuern aus unterschiedlichen 

forderungsansätzen für zuschüsse resultieren� der unterneh-

mensindividuelle steuersatz liegt grundsätzlich bei 27,7%� Vom 

Ansatzwahlrecht nach § 274 HGb zur Aktivierung eines aktiven 

latenten steuerüberhangs wurde kein Gebrauch gemacht� Ge-

schäftsführer waren im berichtsjahr dr� mathias Ginter und Herr 

stefan Kaufmann (ab 14�06�2011)� Von der schutzklausel des § 

286 Abs� 4 HGb wird Gebrauch gemacht�

Auf Vorschlag der Geschäftsführung soll der Jahresüberschuss 

von 417 t€ auf neue rechnung vorgetragen werden� 

buchen, im märz 2012

dr� mathias Ginter   stefan Kaufmann
Geschäftsführer   Geschäftsführer

ANHANG FÜR DAS GESCHÄFTSJAHR 2011
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Der laGebericht für Das GeschäftsJahr 2011

1.  DarstellunG Des Geschäftsverlaufs

a. entwicklung von branche und Gesamtwirtschaft

 Gegenstand des unternehmens ist die Vermeidung, 

Verwertung und beseitigung von Abfällen aus sämtlichen 

Herkunftsbereichen, sowie die erzeugung und Vermark-

tung von energie� für Abfälle aus privaten Haushalten 

wird die Aufgabe im Auftrag des Neckar-Odenwald-

Kreises erfüllt� 

bedingt durch gesetzliche Vorgaben schlägt die AWN 

seit dem Jahr 2005 einen Großteil der angelieferten Ab-

fallströme am standort sansenhecken um� seit dem Jahr 

2007 bestehen für eine gesetzeskonforme endbehand-

lung der verschiedenen Abfallarten ausreichend entsor-

gungsmöglichkeiten� die entsorgungspreise der externen 

endbehandlungsanlagen sind seit geraumer zeit weitge-

hend stabil� die menge der am standort sansenhecken 

angelieferten deponiefähigen reststoffe entwickelte sich 

im Jahr 2011 positiv� diese erfreuliche tendenz soll in den 

kommenden Jahren anhalten�

im Hinblick auf das seit 2005 geltende Abfallrecht wurde 

am standort sansenhecken eine mechanisch-biologische 

Abfallbehandlungsanlage (mbA) errichtet� die im August 

2007 mit der enbW AG, t-plus GmbH, isKA-buchen GmbH 

abgeschlossene Grundsatzvereinbarung über die stillle-

gung der mbA wirkt sich auch im Jahr 2011 auf verschie-

dene erlös- und Aufwandspositionen aus� die Nachbe-

handlung des zwischengelagerten mbA-Outputs wurde 

im Juli 2011 abgeschlossen� das ergebnis aus der gewöhn-

lichen Geschäftstätigkeit beträgt 674 t€ (Vorjahr 648 

t€)� ende Oktober 2011 wurden aus dem Gewinnvortrag 

594�000 € (brutto) an den Gesellschafter ausgeschüttet�

die im Jahr 2007 eingeleitete Neuausrichtung des AWN-

Kerngeschäfts war auch im Jahr 2011 eine vorrangige 

Geschäftstätigkeit� insbesondere für die ehemaligen 

mbA-betriebsstätten wird nach und nach eine folgenut-

zung angestrebt� diesbezüglich wurde im Jahr 2011 die 

ehemalige rottehalle saniert� sie wird bereits als lager-

stätte für diverse biobrennstoffe genutzt� für das projekt 

„behandlung von mineralischen Abfallstoffen“ wurde im 

Juli 2011 die Genehmigung erteilt� ein hierauf basierendes 

nachhaltiges Geschäftsmodell wird derzeit mit dem Koo-

perationspartner diskutiert�

b.  umsatz- und auftragsentwicklung

 im Geschäftsjahr 2011 konnte ein umsatz von 12�637 

t€ erzielt werden� dies bedeutet eine steigerung von 400 

t€ gegenüber dem Vorjahr� die Gesamtsumme der son-

stigen erträge beläuft sich auf 2�664 t€ (Vorjahr 1�885 t€)�

das Geschäftsfeld dienstleistungen für private Haushalte 

umfasst das klassische feld der kommunalen Abfallwirt-

schaft� der hierzu erforderliche rahmen ist in einem Ko-
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operationsvertrag zwischen der AWN und dem Neckar- 

Odenwald-Kreis (NOK) vorgegeben� dieser wurde im Ja-

nuar 2012 um 10 Jahre, bis zum 31�12�2022, verlängert� die 

Ausgestaltung der abfallwirtschaftlichen dienstleistungen 

obliegt den zuständigen Kreisgremien� eine entsprechende 

Kostenerstattung ist vertraglich geregelt� im Jahr 2011 

wurden insgesamt 20�336 mg rest- und sperrmüll aus den 

privaten Haushalten im Neckar-Odenwald-Kreis eingesam-

melt (Vorjahr 20�523 mg)� die Abfälle wurden vollständig zur 

behandlung in externe entsorgungsanlagen abgefahren� 

der Abrechnungsbetrag mit dem Neckar-Odenwald-Kreis 

erhöhte sich im Vergleich zum Vorjahr um 1�093 t€� die ein-

zelnen Abrechnungsentgelte wurden zum 01�01�2011 neu 

kalkuliert� dies führte auch zu einer Anpassung der Abfall-

gebühren im Neckar-Odenwald-Kreis� im Jahr 2012 bleiben 

Abrechnungsentgelte und Abfallgebühren stabil� die plan-

zahlen in diesem bereich wurden im Geschäftsjahr 2011 mit 

6�942 t€ geringfügig unterschritten (- 58 t€)� 

die entsorgungsangebote der AWN für privathaushalte 

konnten im Geschäftsjahr 2011 in vollem umfang beibehal-

ten werden� es wurden wiederum erfassungsmengen auf 

hohem Niveau erzielt� mit der Verwertung der Wertstoff-

fraktionen (Altpapier, Altmetall, biomasse) wurde ein Ver-

kaufserlös von 1�288 t€ erzielt� die differenz zum planan-

satz (+488 t€) basiert zum einen auf mengensteigerungen 

und zum anderen auf teilweise höheren Verwertungser-

lösen� die Vermarktungspreise im Jahr 2011 pendelten 

beim Altpapier zwischen 37,- und 105,- €/t (mischpapier), 

beim Altschrott zwischen 250,- und 340,- €/t (Quelle eu-

Wid)�

die dienstleistungen für Gewerbebetriebe werden seit 

dem 01�01�1998 direkt zwischen der AWN und den betrie-

ben gestaltet� dadurch ist es möglich, kurzfristig auf Anfor-

derungen des marktes zu reagieren� Grundlage für diese 

Aufgabenteilung zwischen dem Neckar-Odenwald-Kreis 

und der AWN ist eine pflichtenübertragung gemäß §16 

Abs� 2 Kreislaufwirtschafts- und Abfallgesetz (laufzeit-

verlängerung analog Kooperationsvertrag bis 31�12�2022)� 

die gesamte aus dem gewerblichen bereich angelieferte 

Abfallmenge erhöhte sich von 28�799 mg auf 45�789 mg� 

Hierunter befanden sich 6�050 mg schlacken aus biomasse-

kraftwerken, 10�613 mg mineralisches bauschutt-/boden-

material, 7�032 mg Gießereiabfälle sowie 11�476 mg stra-

ßenaufbruch� Von den restlichen Gewerbeabfällen wurden 

5�217 mg deponiert sowie 5�401 mg umgeschlagen und zu 

externen entsorgungsanlagen abgefahren� 

bei der Verwertung mineralischer reststoffe wurde mit 

262 t€ der planansatz (200 t€) übertroffen, das Vorjahres-

ergebnis (287 t€) nicht ganz erreicht�

die erlöse aus Kooperationen mit unternehmen am stand-

ort z�e�u�s� belaufen sich auf 280 t€ (plan 300 t€, Vorjahr 

284 t€)� mit dem im Auftrag der t-plus GmbH durchge-

führten Abfallumschlag wurden 139 t€ erlöst (plan 140 t€, 

Vorjahr 136 t€)�

DER LAGEBERICHT ZUM GESCHÄFTSJAHR
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c.  investitionen

 Vom geplanten investitionsvolumen der AWN in Höhe 

von 4�520 t€ wurden im Geschäftsjahr 2011 projekte mit 

einem Gesamtvolumen von 3�720 t€ realisiert (ohne fi-

nanzanlagen)� für drei photovoltaik-projekte mit einer Ge-

samtleistung von 1�089 kWp wurden 2�530 t€ investiert� 

fertiggestellt wurde das Nahwärmenetz rosenberg (in-

vestitionssumme 2011: 453 t€)� in merchingen (Gemein-

de ravenstein) wurde mit der installation eines weiteren 

Nahwärmenetzes begonnen (investitionssumme 2011: 237 

t€)� im maschinenpark der deponie wurden für zwei bag-

ger ersatzbeschaffungen vorgenommen (Gesamtinvestiti-

on 2011: 332 t€)�

die Abschreibungen auf sachanlagen betrugen im Ge-

schäftsjahr 2011 insgesamt 1�018 t€ (plan 1�020 t€, Vorjahr 

934 t€)� 

D.  finanzierungsmaßnahmen bzw. -vorhaben

 die getätigten investitionen, incl� der projekte der 

tochterunternehmen, wurden mit eigenkapital und durch 

langfristig aufgenommene bankdarlehen finanziert (Neu-

aufnahme im Jahr 2011 in Höhe von 3�270 t€)�

Wie in den Vorjahren wurden auch im Geschäftsjahr 2011 

aufgenommene bankdarlehen planmäßig zurückgeführt� 

zum Jahresende besteht eine restdarlehenssumme von 

insgesamt 16�005 t€ (Vorjahr 14�216 t€)� 

im Geschäftsjahr 2011 wurde kein neuer leasingvertrag 

abgeschlossen� Verpflichtungen aus leasinggeschäften 

bestehen über insgesamt 15 t€�

e. sonstige wichtige vorgänge des Geschäftsjahres 

 zum ende des Geschäftsjahres umfasste unsere be-

legschaft, ohne Geschäftsführer und Auszubildende, 43 

mitarbeiter (Vorjahr 42)�

in den bereichen Gesundheits- und Arbeitsschutz (berufs-

unfälle u�ä�) haben sich im Geschäftsjahr 2011 keine beson-

deren Vorkommnisse ergeben�

im Geschäftsjahr 2009 wurde das Konzept „restmüllfreie 

Abfallwirtschaft“ für den Neckar-Odenwald-Kreis entwickelt� 

das Konzept realisiert das ziel einer vollständigen Verwer-

tung der in den Haushaltungen anfallenden Abfälle� das bis-

herige restmüllgefäß wird dabei ersetzt durch eine („nasse“) 

bioenergie- und eine („trockene“) Wertstofftonne� ein ent-

sprechender praxistest läuft seit märz 2010 in der Gemeinde 

rosenberg� die bisherigen erfahrungen sind weiterhin posi-

tiv� für die Ausweitung dieses pilotversuchs ab dem 2� Halb-

jahr 2012 wurde eine eu-förderung beantragt�

im Jahr 2011 ergaben sich änderungen bei den gesell-

schaftlichen beteiligungen� somit ergibt sich folgende be-

teiligungsstruktur zum 31�12�2011:
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die dienstleistungsgesellschaft des Neckar-Odenwald-

Kreises gemeinnützige GmbH (diGeNO) verzeichnete im 

Geschäftsjahr 2011 wiederum eine rege Geschäftstätig-

keit� das Jahresergebnis schließt, auch bedingt durch 

sondereffekte, mit einem fehlbetrag (79 t€) ab�

das Jahresergebnis 2011 der biomasseheizkraftwerk 

Odenwald GmbH (bko) ist trotz überplanmäßiger Anla-

genverfügbarkeit erneut negativ� die umsatzerlöse konn-

ten um 10% auf 5�001 t€ gesteigert werden� der Verlust 

aus der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit beträgt 3�690 

t€ (Vorjahr 2�841 t€)� Hierin enthalten sind Abschrei-

bungen in einer Höhe von 3�641 t€ (hiervon außerplan-

mäßig 3�400 t€)� die unternehmensbeteiligung an der 

bko (510�000 €)* wurde 2009 vollständig abgeschrieben� 

im Geschäftsjahr 2011 wurden weitere Optimierungen 

durchgeführt� Auf basis der aktuellen Anlagenkonfigu-

ration ist zukünftig eine positive ergebnisprognose dar-

stellbar�

die biobrennstofffabrik Odenwald GmbH (bbf) wurde im 

februar 2011 in die transHeat GmbH umbenannt� im Ge-

schäftsjahr wurden projekte zur mobilen Wärmeversor-

gung vorangetrieben� Aufgrund höherer technischer An-

forderungen konnte die Gesellschaft in 2011 noch nicht 

operativ tätig werden� 

mit den entwicklungsarbeiten am standort des stillge-

legten Kernkraftwerkes Obrigheim befasst sich weiter-

hin die bioenergiezentrum Obrigheim GmbH (beO)� seit 

dezember 2008 wird dort ein biomasseheizkraftwerk auf 

der basis nachwachsender rohstoffe betrieben� investor 

unternehMen
stand 31�12�2011 (stand 31�12�2010)

stammeinlage € % stammkap� (stammeinlage €) (% stammkap�)

DiGeno gGmbh 5�200 20,0 (5�200) (20,0)

biomassekraftwerk odenwald Gmbh 510�000* 10,0 (510�000)* (10,0)

transheat Gmbh (ehem. bbf odw. Gmbh) 25�000 100 (25�000) (100,0)

bioenergiezentrum obrigheim Gmbh 16�000 28,6 (16�000) (28,6)

biogaspark neckar-odenwald Gmbh 2�000�000 100 (2�000�000) (100)

aWn service Gmbh 100�000 100 (100�000) (100)

aWn umwelt Gmbh 80�000 80,0 (80�000) (80,0)

biomasseheizkraftwerk obr. Gmbh & co.KG 0 0,0 (1�131�103) (26,0)

bKWo Geschäftsführungsgesellschaft mbh 0 0,0 (6�500) (26,0)

Mineralstoffbehandlung buchen Gmbh 25�000 50,0 (25�000) (50,0)

DER LAGEBERICHT ZUM GESCHÄFTSJAHR
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ist die biomasseheizkraftwerk Obrigheim GmbH & co�KG 

(bKWO)� für den Kraftwerkbetrieb ist seit November 2009 

die bKWO Geschäftsführungsgesellschaft mbH zustän-

dig� die beteiligungen an den beiden bKWO-Gesellschaf-

ten wurden im August bzw� Oktober 2011 veräußert�

die biogaspark Neckar-Odenwald GmbH konnte im Ge-

schäftsjahr 2011 die biogasanlage in rosenberg ohne 

nennenswerte probleme betreiben� die Anlage in bier-

ingen konnte die planzahlen trotz einer längeren Anfahr-

phase zu 90% erfüllen� 

die AWN service GmbH führte im Jahr 2011 die sammel-

logistik für die kommunalen Abfälle im Neckar-Oden-

wald-Kreis erneut mit einem hohen servicestandard 

durch� Auch die Wertstoffhöfe in buchen und Hardheim 

wurden wiederum organisatorisch betreut� für diverse 

fremdunternehmen wurden erneut zusätzliche logistik-

dienstleistungen angeboten und durchgeführt�

die von der AWN umwelt GmbH bzw� ihrer chinesischen 

Joint-Venture-Gesellschaft Hebei entec enviromen-

tal engineering co� ltd (en-tec) betriebene Kläranlage 

Gaobeidian lief im Geschäftsjahr 2011 wiederum ohne 

unterbrechung� die im rahmen der internationalen Kli-

maschutzinitiative realisierte „Abfallbehandlungsanlage 

Gaobeidian“ wurde im september 2011 in betrieb genom-

men� das projekt wurde mit bundesmitteln gefördert� 

für die Geschäftstätigkeit der mineralstoffbehandlung 

buchen GmbH (mbb) am standort sansenhecken wurde 

im Juli 2011 die Genehmigung erteilt� ein hierauf basie-

rendes nachhaltiges Geschäftsmodell für die Annahme, 

behandlung und entsorgung von mineralischen Abfällen 

wird derzeit mit dem Kooperationspartner diskutiert�
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2.  DarstellunG Der laGe Der Gesellschaft

a.  vermögenslage

 bei einer um 1�793 t€ gestiegenen strukturbilanz-

summe beträgt die eigenkapitalquote zum 31�12�2011 

nunmehr 23% (Vorjahr 26%) bzw� ohne die erfolgte Ge-

winnausschüttung 26%�

der Anteil des Anlagevermögens an der bilanzsumme 

beträgt weiterhin rund 87% (Vorjahresstichtag 87%)� das 

fremdkapital hat sich absolut von 16�279 t€ auf 18�249 t€ 

erhöht� die stichtagsliquidität ist mit 1�263 t€ um 421 t€ 

niedriger als zum ende des Vorjahres� 

DER LAGEBERICHT ZUM GESCHÄFTSJAHR

31�12�2011 31�12�2010 Veränderung

t€ % t€ % t€ %

aKtivseite

immaterielle Vermögensgegenstände und sachanlagen 13 133 55,2 10 575 48,1 + 2 558 + 24,2

finanzanlagen 7 578 31,8 8 568 38,9 �/� 990 �/� 11,6

Vorräte 34 0,1 32 0,1 + 2 + 6,3

langfristige forderungen gegen dritte einschließlich rechnungsabgrenzungsposten 773 3,3 371 1,7 + 402 + 108,4

langfristig gebundenes Vermögen 21 518  90,4 19 546 88,8 + 1 972 + 10,1

forderungen aus lieferungen und leistungen 445 1,9 376 1,7 + 69 + 18,4

forderungen gegen den Gesellschafter 10 - 5 - + 5 + 100

forderungen gegen verbundene unternehmen und beteiligungsunternehmen 184 0,8 161 0,7 + 23 + 14,3

Kurzfristige forderungen gegen dritte einschließlich rechnungsabgrenzungsposten 380 1,6 235 1,1 + 145 + 61,7

flüssige mittel 1 263 5,3 1 684 7,7 �/� 421 �/� 25,0

23 800 100 22 007 100,0 + 1 793 + 8,1

Passivseite

eigenkapital 5 551 23,3 5 728 26,0 �/� 177 �/� 3,1

langfristige Verbindlichkeiten 16 005 67,2 14 216 64,6 + 1 789 + 12,6

langfristige mittel 21 556 90,5 19 944 90,6 + 1 612 + 8,1

Verbindlichkeiten aus lieferungen und leistungen 1 038 4,4 637 2,9 + 401 + 63,0

Verbindlichkeiten gegenüber dem Gesellschafter 85 0,4 74 0,3 + 11 + 14,9

Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen unternehmen und beteiligungsunternehmen 98 0,4 92 0,4 + 6 + 6,5

übrige kurzfristige Verbindlichkeiten 1 023 4,3 1 260 5,8 �/� 237 �/� 18,8

23 800 100,0 22 007 100,0 + 1 793 + 8,1

Aufgrund des strengen Niederstwertprinzips und den regeln der verlustfreien bewertung sind sämtliche erkennbaren Verluste über Abwertungen und 
rückstellungen im Jahresabschluss berücksichtigt worden� Wesentliche stille reserven bestehen nicht� 
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b.  finanzlage

 trotz der sachanlagen-investitionen konnte auch in 

diesem Geschäftsjahr auf eine inanspruchnahme der Kon-

tokorrentlinien verzichtet werden�

die anfallenden operativen finanziellen Verpflichtungen 

wurden, in der regel unter berücksichtigung von skonto-

erträgen, durch termingerechte zahlung erfüllt�

die Avallinie in Höhe von insgesamt 11�924 t€ wird beim 

Neckar-Odenwald-Kreis für Ausfallbürgschaften in An-

spruch genommen� für das Jahr 2011 wurde die über-

nahme von Ausfallbürgschaften in Höhe von 1�204 t€ be-

antragt� die im Jahr 2011 aufgenommenen darlehen für 

photovoltaikprojekte wurden durch sicherheitsübertra-

gung der installierten photovoltaikanlagen sowie zession 

künftiger einspeisevergütungen abgesichert� 

der cashflow hat sich im Geschäftsjahr 2011 negativ ent-

wickelt� 

2011 2010 Veränderung

t€ t€ t€

periodenergebnis + 417 + 827 �/� 410

+ Abschreibungen auf Gegenstände des Anlagevermögens + 1 018 + 943 + 84

+ zunahme/�/� Abnahme der rückstellungen + 214 �/� 203 +417

+ Verlust aus dem Abgang von Gegenständen des Anlagevermögens + 421 + 92 + 329

�/� zunahme/+ Abnahme der Vorräte, der forderungen aus lieferungen und leistungen sowie anderer Aktiva, 
die nicht der investitions- oder finanzierungstätigkeit zuzuordnen sind

�/� 624 + 150 �/� 774

�/� Abnahme der Verbindlichkeiten aus lieferungen und leistungen sowie anderer passiva, die nicht der 
investitions- oder finanzierungstätigkeit zuzuordnen sind

�/� 33 �/� 2 737 + 2704

cashfloW aus Der laufenDen GeschäftstätiGKeit + 1 413 ./. 937 + 2 350

+ einzahlungen aus Abgängen von immateriellen Vermögensgegenständen und sachanlagen + 267 - + 267

�/� Auszahlungen für investitionen in das sachanlagevermögen �/� 3 717 �/� 977 �/� 2 740

�/� Auszahlungen für investitionen in das immaterielle Anlagevermögen �/� 3 �/� 2 �/� 1

+ einzahlungen aus der tilgung von Ausleihungen des finanzanlagevermögens + 885 + 531 + 354

�/� Auszahlungen für investitionen in das finanzanlagevermögen �/� 461 �/� 1 716 + 1 255

cashfloW aus Der investitionstätiGKeit ./. 3 029 ./. 2 164 ./. 865

�/� Auszahlungen an den Gesellschafter �/� 594 - �/� 594

+ einzahlungen aus der Aufnahme von Krediten + 3 270 + 2 107 + 1 163

�/� Auszahlungen aus der tilgung von Krediten �/� 1 481 �/� 1 211 �/� 270

cashfloW aus Der finanzierunGstätiGKeit + 1 195 + 896 + 299

zahlungswirksame Veränderungen des finanzmittelfonds ./. 421 ./. 2 205 + 1 784

+ finanzmittelfonds am Anfang der periode + 1 684 + 3 889 �/� 2 205

finanzMittelfonDs aM enDe Der PerioDe + 1 263 + 1 684 ./. 421
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c.  ertragslage

 im Geschäftsjahr 2011 spiegeln sich die einflüsse der 

mbA-stilllegung auf der erlös- und Aufwandsseite der AWN 

wider� letztmals erfolgte im Geschäftsjahr die Nachbehand-

lung des Geostabilats�

die Gesamtleistung hat sich um 3,3% erhöht� bei den son-

stigen erträgen ist eine steigerung von 41% zu verzeichnen� 

der materialaufwand erhöhte sich um 3,6%� die personal-

ausgaben stiegen im Vergleich zum Vorjahr um 5,8%� 

DER LAGEBERICHT ZUM GESCHÄFTSJAHR

erträge/aufwendungen
verbesserung (+)/

verschlechterung (./.)
ertrag-/aufwand-

anteile 1

2011 2010 2011 2010

t€ t€ t€ % 1 % %

Kostenerstattung durch den NOK 6 942 5 848 + 1 094 + 18,7 54,9 47,8

übrige umsatzerlöse 5 695 6 389 �/� 694 �/� 10,8 45,1 52,2

Gesamtleistung 12 637 12 237 + 400 + 3,3 100,0 100,0

materialaufwand/fremdleistungen 8 817 8 508 �/� 303 �/� 3,6 69,8 69,5

rohertrag i 3 820 3 729 + 91 + 2,4 30,2 30,5

übrige erträge 2 664 1 885 + 779 + 41,3 21,1 15,4

rohertrag ii 6 484 5 614 + 870 + 15,5 51,3 45,9

personalaufwand 2 109 1 992 �/� 117 �/� 5,8 16,7 16,3

Abschreibungen 1 017 934 �/� 83 �/� 9,0 8,1 7,6

sonstige steuern 37 38 + 1 + 1,7 0,3 0,3

übrige Aufwendungen 2 305 1 813 �/� 492 �/� 27,1 18,2 14,8

betriebsbedingte aufwendungen 5 468 4 777 ./. 691 ./. 14,5 43,3 39,0

betriebsergebnis + 1 016 + 837 + 179 + 21,2 + 8,0 + 6,9

zinsen (saldiert) 417 232 �/� 185 �/� 79,4  3,3 1,9

ertragsteuern 221 �/� 216 �/� 437 - 2  1,7 �/� 1,8

Verlustübernahme/erträge aus Gewinnabführung (�/�) �/� 39 �/� 6 + 33 -2 �/� 0,3 -

Jahresüberschuss + 417 + 827 ./. 410 ./. 49,7 + 3,3 + 6,8

1 Aus ungerundeten Werten gerechnet
2 über 100,0%
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 von chancen unD risiKen

 Wir sind verpflichtet, auf wesentliche risiken der 

künftigen entwicklung, die bestandsgefährdende oder 

wesentliche einflüsse auf die Vermögens-, finanz- oder 

ertragslage haben können, hinzuweisen�

im Geschäftsjahr 2004 wurde ein risikomanagementsy-

stem erarbeitet und implementiert� Hierbei wurden ri-

siken verschiedener Qualität definiert und beschrieben� 

dabei wurden auch entsprechende bewältigungsmög-

lichkeiten erarbeitet� im Oktober 2011 wurde das risiko-

managementhandbuch aktualisiert sowie der jährliche 

risikomanagementbericht erstellt�

eine flache Hierarchie und kurze Kommunikationswege 

sorgen im unternehmen für transparenz und schnelle re-

aktionsmöglichkeiten� bedingt durch diese struktur sind 

die Geschäftsführer in der lage, die risiken direkt zu kon-

trollieren, zu bewerten und direkte Gegenmaßnahmen 

einzuleiten� damit sind die Grundlagen für ein funktionie-

rendes risikomanagementsystem und eine erfolgreiche 

risikobewältigung gelegt� 

die entsorgungssicherheit für Hausmüll wird von der t-

plus GmbH bzw� der enbW AG auf Grundlage der im Au-

gust 2007 abgeschlossenen Grundsatzvereinbarung bis 

zum Jahr 2020 gewährleistet�

D.  value reporting 

 - sonstige leistungsindikatoren

 Auch im Jahr 2011 konnte die AWN ihr jährliches 

überwachungsaudit für die zertifizierung als edde-ent-

sorgungsfachbetrieb zur vollsten zufriedenheit der unab-

hängige zertifizierungsstelle zer-Qms ablegen� 

dabei wurden keine beanstandungen festgestellt� über-

prüft wurden die bereiche umweltschutz, umsetzung 

von Genehmigungen und Auflagen, betriebssicherheit/

Arbeitsschutz und mitarbeiterqualifizierung� der depo-

niestandort hinterließ beim sachverständigen der zer-

Qms einen positiven Gesamteindruck� dies gilt auch für 

den umfang und den erhaltungszustand der betriebsaus-

stattung� damit ist der hohe Arbeitsstandard der AWN 

durch eine unabhängige, externe stelle bestätigt�
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in den vergangenen Jahren stand die Nutzung der vor-

handenen deponierungskapazitäten im zentrum für ent-

sorgung und umwelttechnologie sansenhecken (z�e�u�s�) 

im fokus des Geschäftsbetriebs der AWN� die positive 

entwicklung der Abfallmengen zur deponierung in den 

letzten monaten soll sich fortsetzen� diesbezüglich sind 

momentan weitere projekte in der Genehmigungs- bzw� 

planungsphase� 

die Aktivitäten im bereich erneuerbarer energien werden, 

parallel zu den Vorhaben der verschiedenen unterneh-

mensbeteiligungen, fortgeführt� Hierzu zählt insbeson-

dere die entwicklung von projekten in der und für die 

bioenergie-region Hohenlohe-Odenwald-tauber�

im märz 2012 wurde der probebetrieb für das projekt „mo-

bile Wärmeversorgung der Nibelungenkaserne Walldürn“ 

aufgenommen�

Aufgrund unserer langfristigen finanzierung der Anlage-

werte sowie der zinsabsicherung sehen wir derzeit keine 

zinsänderungsrisiken� Währungsrisiken sind für die AWN 

selbst nicht relevant�

Nach derzeitigem Kenntnisstand sind alle uns bekannten 

risiken durch entsprechende rückstellungen ausreichend 

gedeckt� bestandsgefährdende risiken lassen sich derzeit 

nicht erkennen� 

DER LAGEBERICHT ZUM GESCHÄFTSJAHR
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DER LAGEBERICHT ZUM GESCHÄFTSJAHR

4.  sonstiGe anGaben

 mit der biogaspark Neckar-Odenwald GmbH besteht 

seit dezember 2008 ein ergebnisabführungsvertrag� 

dieser hat eine mindestvertragslaufzeit von fünf Jahren�

Weitere Vorgänge mit besonderer bedeutung sind nach 

Abschluss des Geschäftsjahres 2011 nicht eingetreten� 

für die einzelnen Geschäftsfelder und beteiligungen sind 

bislang keine unerwarteten risiken oder schwierigkeiten 

abzusehen� 

für die Geschäftsjahre 2012 und 2013 werden positive Jah-

resergebnisse erwartet� 

buchen, im Juli 2012

dr� mathias Ginter
Geschäftsführer

buchen, im Juli 2012

stefan Kaufmann
Geschäftsführer
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